Redaktion, Druck und Verlag 
von R. Graßmann in Stettin 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


0 


— 


105. Jahrgang der „Privilegirten Stettiner Zeitung.“ 


Abonnementspreis viertelfährlich in Stettin 1¼ Thlr., 
außerhalb 1%, Thlr. 


Inſertionsgeb.: für die Veſpaltene Petitzeile 1 Sat, 


No. 209. 


Morgen- 


Die neue Kreisordnung für die 6 öſtlichen 
Provinzen. 
M Eine neue Kreisordnung für die 6 öſtlichen Provinzen 
N ein längſt gefühltes und von allen Seiten anerkanntes 
Scürfuiß. Der jetzige Miniſter des Innern, Graf von 
chwerin, hat denn auch ſofort dieſem Bedürfniſſe Rechnung 
ragen und den Entwurf einer neuen Kreisordnung für die 
öſtlichen Provinzen dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt. 
h „Diefer Entwurf enthält viel Anerkennenswerthes. Er 
hält die drei Stände: Nitter, Städter und Bauern bei: 
r zählt er alle Güter über 2000 Thlr. Reinertrag dem 
lande der Ritterſchaft zu und erweitert dadurch den erſten 
and zum Stande des großen Grundbeſitzes, dem er auch 
Domainen und Königlichen Forſten, welche in dem be— 
„ffenden Kreiſe mehr als 2000 Thlr. Reinertrag gewähren, 
Mühle. Hierin ſtimmen wir dem Entwurfe bei. Die Schei⸗ 
2 von Stadt und Land, die Scheidung von großem und 
1 nem Grundbeſitz beruht auf naturgemäßer, geſunder Baſis 
war mithin beizubehalten. 
Zwar hätten wir gerne außer den genannten drei Stäns 
* auf dem Kreistage noch einen vierten Stand vertreten geſe— 
Ir den der Intelligenz, d. h. aller ſtudirter Männer, welche 
t bereits dem erſten Stande angehören. Denn wir glau— 
ben, daß einerſeits die Kreistage in ihrer jetzigen Verfaſſung 
11 Ueberfluß an geiſtigen Kräften beſitzen, daß die Mit- 
ieder der Kreistage großentheils in bedauerlicher Weiſe 
ful egoiſtiſchen Intereſſen geltend gemacht haben, wo es 
; das Intereſſe des Kreiſes wahrzunehmen, daß die Chauſſeen 
wbentpeils im Intereſſe grober Gutsbeſitzer gebaut find, wäh— 
nd doch die Laſten den Bürger und Bauern vorzugsweiſe ge— 
offen haben. Dies würde nicht Statt gefunden haben, wenn 
lle delligenz gleichfalls repräſentirt worden wäre. Wir 
ten andererſeits dafür, daß die Intereſſen der Städte 


Ki den Kreistagen viel zu ſchwach vertreten ſind und nur 
* die genügende Berückſichtigung erfahren werden, wenn 


ir Stand der Städte durch einen vierten Stand unterſtützt 
Sr welcher, wenn auch kein ſpezifiſches Intereſſe für die 
Inte, jo doch für alles das hat, was Bildung und He⸗ 
uns der Volksintereſſen erheiſcht. Indeſſen wir wollen hier 
% dieſer Frage abſehen, wir wollen einſtweilen die drei 
made zugeſtehen und fragen, in welcher Weiſe die Stimmen 
dieſe drei Stände vertheilt ſind. 
N dier aber treffen wir auf einen Punkt, wo es Pflicht 
aM miniſteriellen Entwurfe entſchieden Oppoſition zu 
denen, denn er verletzt den erſten Grundſatz von 
In leichberechtigung der verſchiedenen Stände 
Intereſſen in höchſt bedenklicher Weiſe. ö 


i en irgend Rechnung tragen, jo mußte er jedem der 
um Stände gleichviel Stimmen geben und zwar in den 6 
uche Provinzen jedem Stande 2320 Stimmen. Der 


gi | 


erielle Entwurf hat aber den Städten nur den ſechſten 
tin der Stimmen, d. h. nur 1239 gegeben, und hat dieſe 
Ya den dem großen ländlichen Grundbeſitze zugelegt, jo 
tige große Grundbeſitz allein 3514 Stimmen auf den 
algen beſitzt, d. h. faſt auf jedem Kreistage die 
ute Majorität. 

ist as iſt eine Ungerechtigkeit, und macht den ganzen 
Aſtaiellen Entwur f, ſofern nicht in dieſem Punkte eine 
he aͤndige Umänderung eintritt, höchſt bedenklich. Denn 
Say, doch einmal der Stand des großen Grundbeſitzes die 
N 5 Majorität, ſo iſt es an ſich gleichgültig, ob derſelbe, 
Sn her 9423, oder ob er nach dem Entwurfe 3514 
aun zen zählt; denn der große Grundbeſitz hat und behält 
dire das unumſchränkte Regiment auf den Kreistagen und 
ni es das Weiſeſte, lieber gar keine Vertreter der Städte 
tig, lern zu ſchicken, damit doch jeder wiſſe, was er vom 
M Bade zu halten habe. 

‚det e gegenſeitige Beſchränkung der Staatsgewalten, das 
8 Grundſatzl in jedem Staate, der der Willkür⸗ 
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done . entgehen will. Dazu iſt im Staate neben der 
MN cbt Haus der Abgeordneten und das Herrenhaus 
hai en Keiner dieſer Faktoren kann ein Geſetz zu Stande 
60 Gbne Zuſtimmung der anderen Faktoren, ſelbſt die 
ſuſchr ewalt des Staates, ſelbſt die Krone iſt durch dieſe 
gebunden. Jeder Staat, wo dieſe Beſchrän— 
ein Staat der Willkür und der Gnade, wo 
Nr, = nur ſoweit gilt, als die Gewalt, welche die Macht 

1 U „gnädig ift, uns das Recht angedeihen zu laſſen. 
| hi ipiever Miniſter eines konſtitutionellen Staates, der dieſe 
ſtets ſo ritterlich verfochten hat, will uns in den 
d nicht abermals ein abſolutes Regiment einführen, wo 
ingen 12 Königs Gnade, ſondern von Junkers Gnade 
unlen? as darf nicht fein, dem müſſen wir 

d mit aller Kraft entgegentreten. 


Kuni ollte der miniſterielle Entwurf den wirklichen Ver⸗ 


denn eigentlich mache! 


Sonnabend den 5. Mai. 


Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
46. Sitzung am 4. Mai. 

Im Abgeordnetenhauſe erfolgten heute zunächſt Wahlprüfun⸗ 
gen und die Vereidigung eines neu eingetretenen Mitgliedes des 
Hauſes. Nach dem üblichen Herkommen erheben ſich dabei auch 
ſämmtliche auf der Tribüne anweſende Perſonen. Nach der Cere— 
monie erklärt Hr. v. Vincke (Hagen), er habe bemerkt, daß ein 
auf der für die Vertreter der fremden Mächte beſtimmten Tribüne 
anweſender Herr ſich nicht erhoben habe und fühle ſich daher ver- 
anlaßt, dieſen Vorgang als einen Verſtoß gegen die Sitte des 
Hauſes zu rügen (Beifall), der Präſident ſtimmt dieſem Ausſpruche 
vollkommen bei. Man ſchreitet hierauf zur Fortſetzung der De— 
1 über die Petitionen in der ſchleswig⸗-holſteiniſchen Angele- 
genheit. 

Herr v. Carlowitz vertheidigt zunächſt in längerem Vor- 
trage die von ihm beantragte, geſtern mitgetheilte Reſolution. 
Ob dem Unterantrage des Abgeordn. v. Blanckenburg, welcher ſich 
auf die gemeinſame Action Preußens mit dem Bunde bezieht, un- 
bedingt zuzuſtimmen ſei, müſſe anheimgeſtellt bleiben. Sei der 
Antrag ſo zu verſtehen, daß Preußen ſeinen Einfluß auf den Bund 


geltend machen ſolle, ſo könne man ihm zuſtimmen; ſolle aber 


Preußens Action in der Schleswig'ſchen Sache von dem Bundes— 
tage abhängen, ſo ſei der Antrag verwerflich, dann ſei eben Nichts 
zu erwarten. Wer daran zweifle, der möge nur an das Schick— 
ſal der Vorſchläge Preußens in der Bundesheer - Reform denken. 
„Naturam furca expellus, tamen usque recurret“ (Heiter— 
keit'. Das heiße auf Deutſch und auf den Bundestag angewen- 
det: „Man mag den Bundestag ſo oft wecken wie man wolle, er 
wird doch immer wieder einſchlafen!“ Heiterkeit.) Man möge 
daher das deutſche und europäiſche Intereſſe der Sache im Auge 


behalten und nur eben bedingungsweiſe das Blanckenburg'ſche 


Amendement, im Ganzen aber feine (des Redners) Reſolutlon an- 
nehmen. 
Herr v. Blanckenburg: Er und ſeine Partei ſeien ſtets 


für die Rechte und Freiheiten des deutſchen Volkes; er ſcheue ſich 


nicht auszuſprechen, daß Recht und Legitimität auf Seiten der 
Herzogthümer, Revolution aber auf Seiten des Kopenhagener Ka— 
binets ſtände. (Beifall rechts.) Des Redners Amendement gründe 
ſich darauf, daß die jetzt verletzten Rechte der Herzogthümer ver— 
bürgt ſeien von dem ganzen Bunde, es ſei die Laſt der Execution 
daher nicht füglich allein Preußen aufzubürden, warum ſolle man 


denn Oeſtreich, welches ja jo gern deutſch ſein möchte, die Theil- 


nahme daran erlaſſen? 
mark voreilig Frankreich in die Arme zu treiben, man möge be— 


Dann aber möge man ſich hüten, Däne 
überweiſt, ſpricht die Erwartung aus, daß dieſelbe in Gemeinſchaft 


denken, daß es vielmehr wichtig ſei, für Preußen im Norden Eu- 


ropa's Allianzen offen zu halten. Dann aber habe des Redners 
Antrag den Zweck, Deutſchland und Europa, welches den Ver— 
handlungen dieſes Hauſes folge, darüber Aufklärung zu verſchaffen, 
ob es Preußen darum zu thun iſt, Oeſtreich aus dem deutſchen 


Bunde zu drängen, oder ſelbſt aus demſelben zu treten. Darüber 


ſei weder dies Haus, noch das Land, noch Deutſchland aufgeklärt; 
der Redner hoffe darüber Auskunft von dem Miniſter des Aus- 
wärtigen zu erhalten. Dieſe Sache auszuſchweigen, führe zu gro- 
ßen Gefahren. 


Es würde den Redner gar nicht wundern, wenn 


die fremden Geſandten den Miniſter fragten, welche Politik er 


für das loben, was es ſeit 1850 an Deutſchland und Preußen 
gethan; allein den jetzigen Augenblick halte der Redner am wenig— 
ſten zu Angriffen gegen Oeſtreich angethan, wie ſie hier gehört 
worden ſeien. Leider Gottes ſeien die Allianzen gelöſt, welche ſich 
zum Schutze des europäiſchen Rechtes gebildet, Preußens Politik 
könne jetzt eine glückliche und klare ſein; vor Allem aber müſſe 
man wiſſen, daß Preußen keine Politik à la Cavour treiben wolle, 
darüber erwarte der Redner eine begeiſterte und begeiſternde Rede 
zu hören. Der Redner erwartet aber auch, daß die übrigen deut— 
ſchen Fürſten ihre Souveränetätsrechte nicht bis zur Unerträglichkeit 
hoch ſpannen werden. Nur wenn Deutſchland einig iſt, dann werde 
es ſich ſchüzen können gegen Raub und Einbruch in ſeinen Gauen, 
dann werden auch die Bundesgenoſſen nicht fehlen; das ſei ein- 
fache pommerſche Politik. „Dixi et salvavi animam!“ 

Der Miniſter des Auswärtigen: Um Mißdeutungen 
vorzubeugen und der Provocation des Vorredners zu genügen, 
müſſe er erklären, daß die Staats-Regierung die Anſicht des Ab- 
geordneten Vincke über den deutſchen Bund nicht theile, daß ſie 
das gegenwärtige Bundesorgan nicht nur als faktiſch, ſondern zu 
Recht beſtehend erachte. Ueber die deutſche Politik der Regierung 
gäben die früheren Erklärungen des Miniſters wohl genügenden 


Aufſchluß. 


Herr v. Binde Gagen) wendet ſich zunächſt gegen die Aus- 
führungen des polniſchen Abgeordneten, um die Unzulänglichkeit 
des Vergleiches von Poſen mit Schleswig noch einmal zu confta- 
tiren. Auch die Vergleiche der deutſchen Herzogthümer mit Un- 
garn und Italien in der Erhebung gegen Oeſtreich träfen nicht 
zu. Herr v. Blanckenburg habe nicht nur eine pommerſche, ſon⸗ 


Der Redner will und kann Oeſtreich nicht 


| 
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Ausgabe. 


— 


dern preußiſche und deutſche Geſinnung bekundet und dies ſei ein 


ſehr erfreulicher Vorgang, da er eine Umkehr der Partei vorlänfig 
in der äußeren Politik bekunde; der Redner hofft auf eine gleiche Umkehr 
in der inneren Politik. Dagegen ſei zu bedauern, daß die Mit⸗ 
glieder der katholiſchen Fraciton abermals confeſſionelle Intereſſen 
in die Debatte gebracht hätten. Herr Reichenſperger (Cöln) hätte 
bedenken ſollen, daß in Oeſtreich, für deſſen ehrlichſten Vertreter 
im Haufe der Redner jenen Abgeordneten [halte, viel ſchlimmere 
Din ge gegen Proteſtanten vorgenommen würden, als in Holſtein 
je gegen Katholiken vorgekommen. In Bezug auf die Erwähnung 
des Auslandes ſeien mehrfache Fehlgriffe vorgekommen. Mit den 
auswärtigen Geſandten habe man hier gar Nichts zu thun, mit 
dieſen fertig zu werden, müſſe man denn doch dem Minifter des 
Auswärtigen überlaſſen. Dann möge man es doch vermeiden, der 
Preußiſchen Regierung den Anſchein zu geben, als müſſe dieſe 
fortwährend nach Allianzen ſchnappen. Das habe Preußen nicht 
nöthig, es ſolle nur conſequent und feſt auftreten, dann brauche 
Preußen keine Allianzen zu ſuchen. Der Redner iſt im Gegen— 
theil überzeugt, daß z. B. England die Bundesgenoſſenſchaft 
Preußens ſuchen werde. Hieran knüpft der Redner eine Recht— 
fertigung der Engliſchen Politik in der Holſteiniſchen Frage. 
Schließlich erklärt ſich der Redner für die Carlowitzſche Re— 
ſolution mit dem Blanckenburgſchen Amendement. Der Redner 
verwahrt ſich dagegen, daß er ſich gegen das Aufhören des Deut— 
ſchen Bundes erklärt habe, er habe ſich nur gegen den jetzigen 
Bundestag ausgeſprochen und die Erklärung des Miniſters des 
Auswärtigen nur für eine diplomatiſche gehalten. Man möchte 
doch endlich aufhören, dauernd von der Nothwendigkeit eines Zu— 
ſammengehens mit Oeſtreich zu ſprechen. Oeſtreich, welches in 
jedem Kronlande ein ſtarkes Heer halten müſſe, um dasſelbe nicht 
zu verlieren, könne Preußen Nichts nützen; es könne in dieſer 
Sache um ſo weniger helfen, als es dann mit ſeinem Syſtem 
brechen müſſe, die Freiheit und die Nationalität zu unterdrücken. 


| Preußen habe den Beruf in der Schleswig-Holſteiniſchen Sache ; 
das gekränkte Recht eines deutſchen Volksſtammes herzuſtellen und 


zu wabren. In dieſem Sinne ſei die Debatte und die Reſolution 
aufzufaſſen. . 

Mit dem Amendement Carlowitz-Blanckenburg erklärte ſich der 
Berichterſtatter Namens der Kommiſſion und der Minifter des 
Auswärtigen Namens der Regierung einverſtanden; daſſelbe wird 
bei namentlicher Abſtimmung von den 305 anweſenden Mitglie- 
dern einſtimmig angenommen. Der einſtimmig gefaßte Beſchluß 
des Hauſes lautet demnach: „Das Haus der Abgeordneten, indem 
es die vorliegenden Petitionen der Königlichen Staatsregierung 


mit den deutſchen Verbündeten nichts unterlaſſen werde, um den 


Her zogthümern Schleswig und Holſtein endlich zum vollen Genuſſe 


ihrer ſchwer gekränkten Rechte zu verhelfen.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Mal. Einige mittelſtaatliche Gefandte ſollen wegen 
der kurheſſiſchen Debatte vom 20. und 21. März, namentlich über 
das Schweigen des Miniſteriums, deſſen Aeußerungen ſogar mit 
den Anſichten des Hauſes übereinſtimmten, Bemerkungen gemacht 
haben. Die Antwort war leicht gegeben. Es lag nahe, darauf 
hinzuweiſen, daß das Verfahren der betreffenden Regierungen, de— 
ren ganze Politik auf die Durchkreuzung der preußiſchen Beſtre— 
bungen hinauslief und ſelbſt Preußens vermittelnde Schritte ſtets 
neutraliſirt, eine ſolche Abſtimmung, wie ſie ſich im Abgeordneten— 
hauſe kund gab, nothwendiger Weiſe erzeugen mußte. Wenn es 
übrigens in gewiſſen Organen heißt, daß die Debatten des preußi— 
ſchen Parlamentes Frankreich ſehr genehm geweſen wären, weil ſie 
den Zwieſpalt im Herzen Deutſchlands blosgelegt hätten, jo ſtimmt 
dies mit den zuverläſſigen Nachrichten aus Paris nicht überein. 
Es iſt dort im Gegentheil ſehr unliebſam bemerkt worden, daß 
ſämmtliche Redner im Namen der verſchiedenen Fraktionen von 
der zuverſichtlich zu erwartenden Einheit der deutſchen Stämme und 
Parteien Angeſichts einer von außen drohenden Gefahr Zeugniß 
abgelegt haben. 

— Der ſchweizeriſche Geſandte, Herr Dapples, dürfte, da 
ſich die Konferenz verzögert, ſeinen Aufenthalt noch um einige 
Wochen verlängern. Er hatte zuerſt nur ein Creditivſchreiben für 
den Miniſter des Auswärtigen, erhielt das für den Prinz-Regen— 
ten beſtimmte erſt nachgeſandt und hat daſſelbe vor einigen Tagen 
Sr. Königl. Hoheit übergeben. Man ſoll übrigens jetzt auch in 
Bern kaum noch auf die Ceſſion eines namhaften Theiles des 
neutraliſirten Savoyens hoffen und nur noch in zweiter Linie auf 
die Herſtellung des Zuſammenhanges des ſchweizeriſchen Territo— 
riums zwiſchen Genf und dem Wallis im Süden des Genfer Sees 
dringen. Die Konferenz ſoll wieder aus bekannten Gründen an 
Chancen verloren haben. 

Hannover, 1. Mai. Unter großem Zudrang des Publi- 
kums begannen heute in der zweiten Kammer die Verhandlungen 
über die Harburger Beſchwerde wegen Beſchränkung des Petitions— 
rechtes der Gemeinden. Die Regierung ſcheint allen Ernſtes die 


Pe: 


Abſicht zu hegen, die Sache zu einem Votum auch der zweiten 
Kammer gegen den Nationalverein zu benutzen. Im Adelshauſe 
nahm der Kultus miniſter v. Bothmer keinen Anſtand, dieſen Uufinn |) 
zu beantragen. Herr v. Borries hatte in der zweiten Kammer 
dazu nicht den Muth. Dem Amtsrichter Heyl aus Meppen war 
die Aufgabe zugetheilt, den Antrag zu ſtellen und in ſeiner Weiſe 
zu begründen. Es war in Wahrheit ganz unerhört, was der 
treue Partiſan des Miniſters an Gründen einer deutſchen Kammer 
zu bieten wagte. Die Verfaſſung — lautete die Beweisführung 
des Meppenſchen Amtsrichters — gebe freilich allen Landesunter⸗ 
thanen das Petitionsrecht, dieſer Satz aber ſei nach der „Natur 
der Sache“ auszulegen; den Kindern werde Niemand das Petiti⸗ 
onsrecht zuſprechen wollen, obwohl ſie freilich Landesunterthanen 
ſeien. Mit demſelben Rechte beſchränke man das Petttionsrecht 
der Gemeinden auf Gegenſtände nicht politiſcher Art! Cin 
Sturm des Unwillens brauſ'te dieſe jammervollen Sophismen 
raſch darnieder. Der Obergerichts-Direktor Kannengießer be⸗ 
antragte im Namen des Petitions-Ausſchuſſes die Ueberwei— 
ſung der Beſchwerde an die Regierung zur Abhülfe. Morgen 
werden v. Bennigſen und der Miniſter des Innern in der Sache 
das Wort nehmen. 0 

— 2. Mai. Nur dadurch, daß man dem Abgeordneten v. 
Bennigſen das Wort entzog, ward es heute dem Miniſter des 
Innern möglich, in der zweiten Kammer bei Fortſetzung der Ver— 
handlung über die Harburger Petition, den geſtern angedeuteten 
Antrag des Amtsrichters Heyl zur Annahme zu bringen. Bei 
namentlicher Abſtimmung beſchloß darnach die Kammer mit 145 
gegen 36 Stimmen: 

In Erwägung, daß die an den Magiſtrat und die Bürger— 
vorſteher-Verwaltung zu Harburg ergangenen Straſverfügungen 
die Petition zum Gegenſtande haben, welche ein Vergehen im 
Sinne des National-Vereins bezielt; in Erwägung, daß die Be— 
ſtrebung dieſes Vereins auf eine Agitation gerichtet iſt, welche 
als dem Vaterlande verderblich bezeichnet werden muß; in Er— 
wägung, daß den von ſtädtiſchen Gemeinden auf ſolche Ziele ge— 
richteten Bemühungen mit Strafandrohungen entgegenzutreten 
iſt; in Erwägung, daß ſolchem nach kein Grund zur Beſchwerde 
für die Petenten und mithin kein Anlaß für die Stände vor— 
liegt, den Umfang des Petitionsrechtes zum Gegenſtaude der 
Beſchlußfaſſung zu machen, geht die Kammer zur Tages-Ordnung 
über. 

Unterbrochen ward v. Bennigſen in ſeiner Rede zunächſt 
durch den Präſidenten, ſodann aber durch Beſchluß der miniſteriel— 
len Rechten, als er zu einer Mittheilung über die frühere natio— 
nal⸗deutſche Geſinnung des Miniſters v. Borries ſich anſchickte. 
Ein anderes Mitglied, Herr Adickes, ward vom Ordnungsruf des 
Präſidenten betroffen, als er die Linke gegen den Paſtor Ernſt 
verwahrte, der die Abſtimmungen derſelben zu verdächtigen ge— 
ſucht. Die Linke, äußerte Herr Adickes, erziele durch ihre Abſtim— 
mungen keine Erfolge, ſie könne dadurch einzig ihre Ueberzeugung 
an den Tag legen; Pfründen und Orden gebe es nur auf der 
rechten Seite des Hauſes! 

Heidelberg, 30. April. Hr. von Bunſen, welcher ſich 
bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit in Cannas, im ſüdlichen Frank— 
reich aufhält, um in voller Ruhe und im Genuſſe des ihm jo 
ſehr erträglichen milden Klimas an dem Werke feines Lebens, dem 
„Bibelwerk“, rüſtig fortzuarbeilen, wid, wie wan der „D. A. Z.“ 
von hier ſchreibt, Anfangs Juni nach Deutſchland zurückkehren und 
ſich dann definitiv in Bonn niederlaſſen. 


Italien. 


Turin, 30. April. Die Berichte aus Sicilien und Nea— 
pel melden von den fortwährenden Niederlagen des Aufſtandes und 
zugleich von den ſchauderhaften Ereigniſſen in Carini. Der Kampf, 
deſſen Schauplatz dieſe Stadt geweſen, war ein förmlicher Bürger— 
krieg. Der Haß zwiſchen den neapolitaniſchen Soldaten und den 
Sicilianern hat ſich auf eine bisher unerhörte Weiſe dargethan. 
Faſt das ganze Städtchen iſt zerſtört. Die ſardiniſche Regierung 
hat Schiffe ausgeſandt, um die Flüchtigen aufzunehmen, und auch 
das ſranzöſiſche Geſchwader wird in Palermo erwartet. 

Aus Palermo, 19. April, wird der „Trieſter Zeitung“ 
geſchrieben: 

„Heute kann man freilich mit Gewißheit ſagen, daß die Re— 
volution in Sicilien agirt; aber es iſt das, wie alle Dinge hier, 
eine ganz abnorme Revolution, die weder organiſirt iſt, noch einen 
beſtimmten Plan zu verfolgen fähig oder auch nur Willens iſt, 
deſſen ungeachtet aber überall ihr Haupt erhebt und in allen 
Klaſſen eingewurzelt ſcheint. Die Stadt Palermo iſt bis jetzt noch 
unberührt. Am 15. d. fand ein kleiner Auflauf Statt, man ſah 
einige Soldaten entwaffnen, das Volk ſchwang die Tücher unter 
dem Rufe: „Viva Italia!“ doch augenblicklich war Ruhe und 
Ordnung wieder hergeſtellt. Man verhaftete die Nacht darauf 
einige Hundert Perſonen, und um ein warnendes Beiſpiel zu ge— 
ben, wurden am folgenden Tage 14 von dem Kriegsgerichte ver— 
urtheilte Perſonen erſchoſſen, unter ihnen einer der Anführer, 
Riſo, deſſen Sohn ebenfalls gefangen iſt und an ſeinen Wunden 
ſterbend liegt. Am 17. d. waren die Thore mit Militär beſetzt, 
und Niemand durfte paſſiren. Es hieß, die Inſurgenten ſtänden 
eine Meile von der Stadt und ſeien zu einer Stärke von 15,000 
Mann herangewachſen. Vom Königlichen Obſervatorium aus über— 
ſieht man die Stellung der Aufrührer, die offenbar im Nachtheile 
ſtehen. Indeſſen befinden ſich hierorts ſelbſt Agenten für die Be— 


wirklich erſchienen iſt. 


wegung, und die Kräfte der Polizei ſcheinen nicht mehr auszu— 

reichen; denn auch im Innern des Landes treten zahlreiche Räu— 

berbanden auf, und der regelmäßige Verkehr iſt unmöglich gewor— 

den, da man die Poſten unaufhörlich plündert. Viele der Emi— 

grirten ſind in Girgenti und anderen Orten gelandet.“ 
Frankreich. 

Paris, 2. Mai. Die „Abdankung“ des Grafen Monte- 
molin erſcheint in der legitimiſtiſchen Welt geradezu unglaublich, 
obgleich der ſpaniſche Geſandte am hieſigen Hofe behauptet, die 
Königin ſei im Beſitze der beiden Abdankungsſchreiben. Man 
ſpricht ſchon von einer Heirath, die für die Zukunft zwiſchen einem 
Neffen Montemolin's und einer Tochter der Königin feſtgeſetzt 
werden ſoll. 


Spanien. 


. 


Aus Madrid, 1. Mai, wird telegraphiſch gemeldet, daß | 


das Königliche Dekret, das eine allgemeine Amneſtie bewilligt, 


Fernando werden ins Ausland gehen. 
25. Mai einberufen. 


bührenden Rang bei Hofe wieder erhalten ſollen. 


Provinzielles. 


Stettin, den 5. Mai. 
In Nr. 206 unſerer Zeitung iſt einer Brochüre Erwäh— 


nung gethan, als deren Verfaſſer Se. Königl. Hoheit der Prinz 


Friedrich Karl genannt worden iſt. Wie wir aus ſicherer 


Quelle erfahren, iſt dieſe Angabe aber eine irrthümliche und iſt 
der Prinz nicht Verfaſſer jener Druckſchrift. 
| * In der heutigen Stadtverordnetenſitzung theilte der Herr 


Vorſteher mit, daß Herr Organiſt Müller für die ihm bewilligte 
Gratifikation von 50 Thlr. ein Dankſchreiben an die Verſammlung 


gerichtet habe; ferner das Kämmereikaſſen-Protokoll vom 17. April 
cr., nach welchem in der Kämmereikaſſe ein Beſtand von 23,930 
Thlr., in der Aſſervatenkaſſe von 7335 Thlr. vorgefunden war. — | 
Der Eigenthümer Rieck, Mitglied der 7. Schulkommiſſion, bittet 
wegen überhäufter eigener Gejchäfte ihn von dieſem Amte zu ent- 


binden; es wird für ihn Herr Brennereibeſitzer Lefèbre gewählt. 
Ebenſo wird für den Armenpfleger auf der Laſtadie, den Herrn 


Stephan, der Bäckermeiſter Ehrhardt gewählt, nachdem Herr Olwig, 
dem das Amt übertragen werden ſollte, gebeten hattte, ihn nicht 
zu ernennen. — Am 1. Juli c. läuft die Pacht für die ſtädtiſchen 


Sellhäuſer ab, in dem angeftandenen Licitationstermin find erſt 
die drei Häuſer einzeln, dann zuſammen ausgeboten, bei letzterem 
Modus aber das höchſte Gebot von 2491 Thlr. von Herrn Konſul 
Quiſtorp gethan, dem der Zuſchlag ertheilt wird. — Die Lict— 
tation der beiden Parzellen 26 und 28 auf der Silberwieſe hat 
ſtattgefunden und find für die 104½ Qu.-Ruthen große Fläche 


von dem Zimmermeiſter Wegner 22½ Sgr. pr. Qu.-Ruthe Pacht 


offerirt, was nach einiger Debatte angenommen wird. Es wurde 
nämlich hervorgehoben, daß auf dem Pollſchen Antheil der Silber- 
wieſe 1% Thlr. pr. Ruthe genommen würde. Es wurde aber dies 
dadurch erklärt, daß dieſe Parzellen bewährt und aufgehöht wären, 
ein Wächter gehalten würde ꝛc., wodurch dieſelben geſuchter wie 
die ſtädtiſchen ſeien. — Die Blindenanſtalt in Neutornei hat von 
5 dortigen Eigenthümern kleine Parzellen mit der Bedingung ge— 
kauft, daß dieſe zu der an die Stadt zu zahlenden Rente nicht 
beizutragen hätten. Da die Rente überhaupt nur gering und die 
Grundſtücke ausreichend ſicher für die Rente ſind, ſo wird in die 
Abſchreibung der Parzellen gewilligt. — Der Maurermeiſter Fortong 
will bei der Pflaſterung der Wallſtraße zur Verbreiterung derſelben 
von ſeinem Grundſtück ein Stück von 25 Fuß Länge und 3 Fuß 
Breite abtreten. Die ven ihm geforderte Entſchädigung von 75 
Thlr. wird bewilligt. — Die Grundbeſitzer der Mühlenſtraße auf 
Kupfermühl haben die Anlegung gepflaſterter Rinnſteine von den 
Langkavelſchen Grundſtücken bis zum Brunnen und auf der andern 
Seite bis zur Meierſchen Brauerei beantragt. Eine Kommiſſion 
unter Beiſtand des Baumeiſter Franck hat ſich für die Nothwen— 
digkeit derſelben ausgeſprochen, und find incl. eines Kanals die 
Koſten auf 539 Thlr. veranſchlagt. Nach längerer Debatte, in 
welcher Herr Juſtizrath Pitzſchky die andererſeits beſtrittene Ver— 
pflichtung der Stadt zu der Anlage nachgewieſen hatte, giebt die 
Verſammlung ihre Zuſtimmung zu derſelben. 

In der heutigen nicht öffentlichen Sitzung der Stadt— 
verordneten wurden die ſieben ausſcheidenden Stadträthe, die 
Herren Helwig, Carton, Marggraf, Eiſermann, Kut— 
ſcher, Friedrich und Theune wiedergewählt. 

** In der heutigen mündlichen Verhandlung vor der Kri— 
minal-Deputation des Königl. Kreisgerichts wird gegen den Kell— 
nerlehrling Wilh. Aug. Utech aus Gollnow verhandelt, der im 
Dienſte des Hotelbeſitzer Quodbach ſich des Diebſtahls mehrerer 
Gegenſtände, Wein, Zucker ꝛc. ſchuldig gemacht, und den Ent— 
laſſungsvermerk in ſeinem Dienſtbuch „wegen Unredlichkeit“ in 
„wegen Krankheit“ gefälſcht hatte. Er wird in Anbetracht ſeiner 
Jugend — er iſt erſt 16 Jahr alt — zu 6 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. 

Die unverehelichte, 18 Jahr alte, bereits zweimal wegen 
Diebſtahls beſtrafte Wilhelmine Sauermann, welche im März d. 
Jahres bei den beiden Mägden des Paſtor Schwencker zu Pom— 
merensdorf eine Nacht zugebracht und den Mägden einen Rock 
und ein Paar Schnürſtiefel geſtohlen hatte, wird zu 8 Monat; 
die unverehelichte Jotz, welche im September v. J. bei dem Guts— 
beſitzer Runge zu Güſtow 1 Plätteiſen nebſt 2 Bolzen geſtohlen, 
zu 6 Wochen; die unverehelichte Aug. Fried. Wilh. Gädke aus 
Daber, welche im Dienſte des Kaufm. Ferd. Müller und ſpäterhin 
der Wittwe Luckhardt eine Menge Kleidungsſtücke, Wäſche, Schmuck— 
ſachen ꝛc. geſtohlen, zu 6 Monat Gef. verurtheilt. 

Wie gewöhnlich wird Trunkenheit als Entſchuldigungsgrund 
bei Gewaltthätigkeiten und dahin einſchlagenden Vergehen geltend 
gemacht, ſo will der Arbeiter Koch, der am 20. Januar mit einem 
Musketier auf der neuen Brücke Streit angefangen und dieſem eine 
Achſelklappe abgeriſſen hatte, im trunkenen Zuſtande gehandelt 
haben. Dies wird aber nicht feſtgeſtellt und er zu 3 Tagen Ge— 
fängniß verurtheilt. Ebenſo will der Arbeiter Wenzke, der am 
4. Januar ſich einer Verletzung der Schamhaftigkeit ſchuldig ge— 
macht und den Poſten vor der Frauenthorkaſerne geſchimpft hatte, 
trunken geweſen ſein. Wegen des erſten Vergehens wird er frei⸗ 
geſprochen, wegen Beleidigung eines Mitgliedes der bewaffneten 
Macht aber zu 1 Woche Gefaͤngniß verurtheilt. 

Die verehel. Handlungsdiener Weick, geb. Schröder wird an— 
geklagt, abſichtlich einen Spiegel zertrümmert zu haben, den der 
Arbeiter Sachs für rückſtändige Miethe bei ihr zurückgelaſſen hatte 
und ſich ohne das Geld zu zahlen, mit Gewalt abholen wollte. 
Da die Abſichtlichkeit nicht nachgewieſen werden konnte, wird ſie 
freigeſprochen. Ebenſo wird der Schiffsknecht Karl Springborn 
aus Schwedt freigeſprochen, der ſich beleidigende Aeußerungen ge 
gen den Polizeiſergeanten Bahnemann erlaubt hatte. Es wurde 


Die Infanten Graf Montemolin und Don 
Die Cortes ſind auf den 
Die Patrie bringt eine Depeſche aus Ma- 
drid, wonach die Infanten nach erfolgter Amneſtie der Königin 
Iſabella den Eid der Treue ſchwören und alsdann den ihnen ge⸗ 


fängniß und 1 Jahr Unterſagung der Ehrenrechte verurtheilt. 


nämlich durch die Zeugenausſagen feſtgeſtellt, daß er in der Dun. 


kelheit den Beamten nicht erkannt habe, und durch deſſen erſte 
Aeußerungen nur zu Erwiderungen veranlaßt ſei. 

Der Müllergeſell Guſtav Friedrich Fitzner, der feit 1½ Jah- 
ren bei dem Mühlenmeiſter Pahl auf der Oberwiek arbeitete, halle 
Amal an die verehelichte Oeſterreich daſelbſt je / Centner Roggen 
mehl zu 1 Thlr. verkauft. Er iſt geſtändig, dies ſeinem Herrn 


verunkreut zu haben, und will von der Oeſterreich dazu verleitet 


worden fein, welche dies beſtreitet. Fitzner wird wegen Diebſtah 


zu 2 Monat, die Oeſterreich wegen Hehlerei zu 6 Wochen Or 

* Zu dem bevorſtehenden Luxus-Pferdemarkte werden DM 
reits die Vorbereitungen getroffen, indem wie im vorigen Jaht 
die Stallungen auf dem Paradeplatze errichtet werden. 

* Bei der heutigen Auslooſung von Aktien der gemeinnüßl⸗ 
gen Bau-Geſellſchaft find die Nr. 26, 56, 165, 224 und 25 
gezogen worden. 

Cöslin, 3. Mai. Die Umgebungen Cöslins, welche vor 
vielen andern Städten der Seeküſte den Vorzug einer angenehmen 
landſchaftlichen Abwechſelung haben, boten ſeit langer Zeit in üb 
licher Richtung außerordentlich wenig Reize. Wilhelms hof und die 
Obermühle glichen zweien Oaſen in der Wüſte, während der un, 
fern der letzteren auf dürrer Fläche gelegene Crettminer Kirchhof 
den triſteſten Anblick bot. In neuſter Zeit hat der Schulze Crett⸗ 
mins, Fr. Pomplun, (leider ohne Seitens der Dorfsinſaſſen um 
terſtützung zu finden) mit perſönlicher Anſtrengung und Aufopfe⸗ 
rung dort durch Raſenlegung, Baumpflanzungen ꝛc. die bisher ſo 
dürftigen Umgebungen verſchönert. Möchte dies Beiſpiel des 
Schulzen Pomplun in andern Dörfern Nachahmung finden, wo 
man noch häufig genug die an Landſtraßen gepflanzten Bäume 
verſtümmelt findet! 

„. — —— . ]ĩèͤ . 
Telegrapbifche Depeſchen. 

Trieſt, 3. Mal. (W. T. B.) Mit dem Llopddampfet 
iſt aus Konſtantinopel vom 28. v. M. die Meldung eingegangen, 
daß man daſelbſt in gut unterrichteten Kreiſen wiſſen wollte, Bel 
gien habe der Pforte für die Inſel Cypern 40 Millionen Francs 
geboten. 

Paris, 4. Mal. (W. T. B.) Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Bologna vom 2. d. Mts. haben die Syndici der 
Romagna dem Könige Adreſſen nebſt 5 Mill. Francs überreicht. 
Auch die Geiſtlichkeit von Bologna hat eine Adreſſe an den König 
gerichtet. Audere Adreſſen find von der Geiſtlichkeit in der RI 
magna eingegangen. 

London, 3. Mai. (W. T. B.) In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes exwiderte Ruſſell auf eine desfallſige Anfrage 


Fitzgerald's, daß der Vorſchlag Englands in Betreff San Juans 


von den vereinigten Staaten verworfen worden ſei. Die Antwort 


auf die letzte Depeſche Englands wird über die zu thuenden 


Schritte entſcheiden. — Das miniſterielle Reformprojekt ift ohn 
Abſtimmung zur zweiten Leſung gelangt. Das Komitee iſt für 
den 4. Juni ernannt. 


Börſen⸗Berichte. 


Berlin, 4. Mai. Weizen loco 66—75 Thlr. pr. 2100pfb. 

Roggen loco 50% — 51 Thlr. pr. 2000pfd. bez., ſchwimm 
vor dem Kanal pari gegen Frühjahr getauſcht, Frübjahr 48 ¼ —49 0 
Thlr. bez, u. Br., 49% Gd., Mai- Juni 494 — 49% Thlr. bez, . 
Br., 49% Gd., Juni - Juli 49 ½ — 49% Thlr. bez. u. Br., 49% 
Thlr. Gd., Juli - Auguft 49%, Thlr. bez. u. Br., 49% Thlr. Gd. 
September - Oktober 48 ½ bez. 

Gerſte, große und kleine 39 —46 Thlr. pr. 1750pfD. 
. ee der AU deb, dB a & 
ez. u. „ Mai⸗-Juni 28% r. bez. uni- Juli 28% 
Br., Juli-Auguſt 28 Thlr. bez. Ar 3 

Erbſen, Kochwgare und Futterwaare 47-55 Thlr. 

Rüböl loco 10%, Thlr. bez, Mai u Mai-Juni 10% — 9, 
bez. u. Gd., 101%½ Br., Juni⸗Juli 11 Thlr. Br., 10% Gd., 7 

Oltobel, 


Thlr. 


tember -Oltober 119. —3, Thlr. bez. und Gd, 11% Br., 
November 11¼ — % Thlr. bez. und Gd, 117, Br., November⸗ 
zember 12 Thlr. Br., 117% Gd. 


Leinöl loco 10 %½ Thlr. N 
Spiritus loco ohne Faß 17% — / Ther. bez., do. mit 85 
17% „Thlr. bez, Mai u. Mai⸗Juni 17% —½% Thlr. bez, u, Br, 
17%, (Gd., Yuni- Jull 18½ — ½% Thlr. bez. u. Gd., 18% Dr 


Jull-Auguſt 18 — J, Thlr. bez. u. Br., 18%. Gd., Auguſt⸗ SM 
tember 18 Thlr. bez. u. Gd., 18% Br., September-Oktbr. 460% El 
Br., 1812 Gd. 5 te 
Weizen feſt behauptet. — Die Preiſe von Roggen erfuhren teu 
wiederum eine kleine Beſſerung, die je Folge der ehr Kimi beter 
tenden Berichte von auswärts hervorgerufen wurde. In diepen en 
Waare war der Verkehr zu den feſten Preiſen wiederum ſehr eng 
tend. In Rüböl war der Umſatz zu den anfangs höher bewi da 
ten nalen lebhaft; am Schluß wurde es wieder etwas makter, er 
die Nachfrage nachlſeß. Gef. ca. 5000 Ctr. — Spiritus in I 


0 


end 


ki, 


Haltung und neuerdings etwas beſſer bezahlt. Die Kündigungen 8 


finden mehr und mehr willig Nehmer. 


Poſen 3. Mai. Roggen höher bezahlt und fe 
Mai 4472 Rt. Gd., Mai- Juni 442 Rt. bez., Jun uli #4 
Rt. bez., Juli-Aug. 45 Gd. fün⸗ 

Spiritus (yr 8000 pCt. Tralles) in matter Haltung, Jun 
digt 15,000 Quart, mit Faß pr. Mai 165¼ 1% Rt. bez., ut 17% 


U 
17% Rt. bez r. Juli 17½ Rt. Br., % Gd., pr. Augu 
Rt. Gp. ez, pr. J 72 Br., ½% Gd., pr. 


Verlin, 4. Maj. Die Börſe war beut in feſter Hall ere 
und recht belebt für öſtreichiſche Effekten und einelne Kredith sen 
während das Geſchäft in Elſenbahnen bei inefteigerten Briefe) um 
im Ganzen 11 blieb. Preußiſche Fonds waren feſt Um atze 
Theil in guter Frage, namentlich Saatsſchuldſcheine, die bhafter 
aber waren nicht beträchtlich; in Prioritäten fand jebr le 
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Berliner Börse 


vom A. Mai 1860. 


IX Eisenbahn- Aectien., Prioritäis- Oblignatiomen. Bank- und Industrie- Papiere. 

Auchen - Mastricht 4 17% bz Niederschl. - Märk.|4 91 bz Aachen-Mastrichtftk— G Cöln-M. IV. Emiss. 793 bz Pr. Bank-Anthl./41,|130%, bz Leipz. Crdb.-Act. 4 58 B 
usterd.-Rotterd. 4 74½ bz do. Zweigbahn 4 — do. II. Serie---4 | — G Niederschl.-Mrk, . 4 | 903, B Berl. Kass.- Ver.|4 117 ½ G Dessauer do. 4 17% bz 
rg. Mürk. A. 4 79% bz Nordb.-Fr.- Wilh.. 4 | 501, bz Bergisch- Märk. 5 101% G do. convert. 4 90 ½ bz Pomm. R. Pryb. 4 69 6 Oesterreich do. 5 72% bz 

B do. B. 4 — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 122% bz do. II. Serie. .5 101 6 Ae 0. III. Ser 4 — 8 Danziger do. 4 82½ B Genfer do. 4 | 284, bz 
erlin-Anhalt 4 108 ½ bz do. Lit. B. 30% 112 ½% bz do. III. do. 3½ 72 bz do, do. IV. Ser. 5 B Königsberg do. 4 82½ B Dse.-Com.-Ant.+ +4 | 8214 bz 
de amburg . 4 1105Y, G Oest.-Frz. Stb. . . 5 139 ba Berlin-Anhalt 4 95½ 6 Oberschles. Lt. A4 91 ½ G Posener do. 4 75 ½ B Berl. Hdl.-Ges. 478 6 
0 Ptsd.-Magab, 4 130%, bz Oppeln-Tarnow. . 4 | 321, B do. do. 599 8 do. Lt. B.. 3½ 78% bz Mag deb do. 4 74 3 Schles. Bankv: .. 4 | 7314.G 

RB 0. Stettiner . . 4 100 B Pr. Wilh. (St. V.) 4 51 B do. Hamburg . 4½ 102 8 do. Lt. D.. 4 84% bz Rostock ++» 4 100 8 Waaren-Crd.-Ges.— 903% B 

BelsSchw.-Frb.«- 4 84 b Rheinische alte 4 82 bz do. II. Emiss . 4½ 101½ G do. Lit. E.. 3½ 72½ bz Umb. Nrd.-Bank4 80% B Ges. f. Fabr. von 

car eisge ++... 4 | 57%, bz do. neueste ---5 | — — do. Ptsd.-Magd. do. Lt. F. 4½ 89 ¼ bz do. Vrns.- do. 4 97% G Eisenbahndb. -5 |61 &G 

Gol-Minden n d do. St.-Prior. . 4 EM: Lt. A. B.. . 4 91 Oesterr.- Franz.. . 3 255 bz Bremer Bank. 4 96 baz Des. Ent.-Gas.-A. 5 85 bz 

Los- Odb. (Wo.) 4 34 bz Rhein- Nahe 4 45 b do. Lt. G. 44½ 99 7 Rhein. Pr.-Obl. . 4 — B Darmstadt 4 635% bz Minerv.-Bgw.- A.|5 29 0 

Made ieh. Beab. 5 11231, bz Stargard-Posen . 3½ 79%, B do. Lt. D... 4½ 97 ½ bz do. v. Staat gar. 3½ — B 

Masch. Wittenb. we! 35½ bz Thüringer 4 101 ½ bz do. Stettin . . 4½ 99 ½¼ G Stargard-Posen 4 81 Gold 1 
klenburger...|4 | 48%, bz do. do. IL-.|4 84 bz do. Ul. Fauiss. 4 9146 | er e er 108% 6 N 97 —5 

Cöln-Minden . 4 4½% — B do. III. do.. 4½% — B ‚ouisd’or .o „o. 8 6 'r. Bkn. m. R. 99 75 

= Preussische Fonds. — do. II. Emiss. - ey? B Thüringer - 445 100%, bz Gold pr. Zollpfd. -- 543% bz do. o. R.. 99 7 8 

Stel. Anl. 4½ 99%, bz Pomm. Pfandbr. . 3½ 86%, bz do. do. 4½ 85 ba do. III. Serie 44 98%, G Gold- Kronen: 927% B Silber pr. Zollpfd. .. 29 20 G 

Staats-Anl. 18595 104 ½ bz do. do. 4 94% G do. III. Emiss. 4 | 811, G do, IV. do. 4 ½ 95 ½ bz 5 
kaats.Anl. 51, 52, Posensche do. 4 100 B do’. do. 4½% 88% bz 
54, 55, 57 1859 4½ 994, ba dos neue 3½ 90½½ bz 12, In- und ausländische Wechsel. 

do, 1856144, | 99%, baz do. do. 4 88 B — Ausländische Fonds. (Vom 3. Mai.) 

8 do. 185306493 ½ bz Schlesische do. 3½ 87 G Oesterr. Metall.. 5 | 5214 bz, [ert. L. A. 300 Fl.5 | 9214 bz Zu 10 
taats-Schuldsch. 3½ 835% bz Westpreuss. do. 3½ 811, B do. Nat.-Anl....5 60 ba do. L. B. 200 Fl.— 22% G Amsterdam kurz 1417/6 bz Augsburg 2 Mon. 56 20 bz 
taats. P r.-Anl. . . 3½/113½ bz do. neue 4 90 52 do. P.-Obl. 4 REG Pfdbr. n. i. $S.-R.-|4 871, bz do. 2 Mt. 141½ bz Leipzig 8 Tage 995, G 
ur- u. N. Schuld.]3 ½ 83 b⸗ Kur- u. N. Rentbr. 4 93 ¼ bz do. Eisb.-Loose - — 51 ½ G Part.-Obl. 500 Fl.4 | 9014 G Hamburg kurz 150½½ bz do. 2 Mon. 99517 G 
rl. Stadt-Obl. 4½ 998, G Pommersche do. 4 2 do. Bankn. ö. W.. — | 753, bz Poln. Banknoten — 88 ½ bz do. 2 Mt. 150 bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 22 bz 

Bo. do. 35% 81 ½ bz Posensche do. 4 91 6 Insk. b. Stgl. 5. A.— 95 ½ G Hamb. St.-Pr.-A.— 85 B London 3 Mt. 6 17½ G Petersburg 3 W. 95% bz 
orsen- Anl. 103%, B Preussische do. 4 92 6 do. do. 6. A. 5 105 / G Kurhess. 40 Thlr. — | 42% bz Paris Mt. 79 6  |Bremen 8 Tage 108 ½ bz 
ur u. N. Pfdbr. 3 ½ 88 ½ bz Westph.-Rh, do. 4 92% G Engl. Anleihe 5 106% B N. Bad. 35 Fl. O.— 30 B Wien Oest. W. 8 T.] 75 bz 
d. do. neue 4 | 981% bz Sächsische do. 4 93 ½ B Neue do. 5 64½ bz Dessauer Pr.-Anl. 314 91%, bz do. 2 Mt.] 74% bz 

Ostpr. Pidbr . 3½ 81 ½ bz Schlesische do. 4 | 931, bz Russ. Pln. Sch. O. (4 84 ½ G Schwed. Pr.-Pfdb. - 


Angefommene Fremde 
Stettin, den 4. Mai. 


5 „Hotel de Petersburg“. Techniker A. Türck aus 
resden. Kaufmann L. Senmann aus Berlin. 
beramtmann D. Dantzer aus Liepſen. Baroneſſe 

epper aus Anklam. Stud. med, S. Glorado 

ge Magdeburg. Particulier H. A. W. Nell aus 
iel. Kaufm. P. Schräder aus Anclam. Kaufm. 

Janſen aus Bruͤſſel. de Meere negotiant a. Paris. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 6. Mai, werden in den bie- 
Kirchen predigen. 
Schloß⸗Kirche: 


8 err Prediger Coſte um 8% Uhr. 
err General⸗Superint. Dr, Jaspis um 10%, Uhr. 


ſigen 


err e Beerbaum um 2 Uhr Nachmittags. 
err Kandidat Jantzen um 5 Uhr. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, Herr 
General-Euperintendent Dr, Jaspis. 
Jacobi⸗Kirche: 
. er ACH B oyjen um 9 Uhr. 
75 Veit nde a Hen ek alt 
acht am Sonnabend um r ha 
Herr Paſtor Boyſen. 
Johannis⸗Kirche: 
err Militair-Oberprediger Dr. Fiſcher um 9 Uhr. 
err Paſtor Teſchendorff um 10 ½ Uhr. 
rl rediger Friedrichs um 2½ Uhr. 
e Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr 
Prediger Friedrichs. 


Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
err Rektor Comolle aus Fiddichow um 9 Uhr. 
1 rediger Hoffmann um 2 Uhr. 
e Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr 
Superintendent Hasper. 
Gertrud⸗Kirche: 
err Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
” rediger Köhn um 5 Uhr.“ 
e Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Heer Paſtor Spohn. 
$ Neu: Toruey im Schulbanfe: 
err Prediger Hildebrandt um 10 Uhr Vorm. 
redow; um 8½ Uhr. Kupfermühl: 10%, Uhr. 
Herr Prediger Harder. 
Grabow: Nachmittags 2½ Uhr Leſe-Gottesdienſt. 


Aufgeboten 
am Sonntag, den 29. April zum erſten Male: 
Schloß: Kirche. 
&i Herr Carl Auguſt Friedrich Henry, Gärtner und 
ehthümer zu Finkenwalde, mit Jungfrau Henriette 
Nacderte Juliane Berg, Tochter des Schulgen Joh. 
edrich Berg zu Groß Chriſtinenberg. 
wit Friedrſch Chriſtian Theodor Lange, Arbeitsmann, 
ungf Friederike, Marie Wilhelmine Rabiger. 
Jun Zerr Wilhelm Weidmann, Kaufmann hier, mit 
air. Ida Caroline Brunckow in Landsberg a. W. 
Kön err; Wilhelm Otto Hugo Waldemar Müller, 
Poldi. Lieutenant und Ober-Grenz-Controlleur in 
1 defow, mit Jungfr. Franziska Amalie Erneſtine 
lhelmine Fun in Carls hagen, 
aich 5 n Auguſt Bei Run 
ichter hier, m ungfrau Johanne Auguſte 
Fouiie Brehmer in Berlin. auf 
2 Jacobi-Kirche. 
uguſt Wilhelm Ferd. Fahr, Böttchergeſ. hier, 
alt Charlotte Friederike FA Juliane 12 86 — j 
man errmann Friedrich Wilhelm Ber Arbeits- 
adier, mit Friederike Wilhelmine Raßmann bier. 
Rip arl Friedrich Crämer, Knecht hier, mit Jungfr. 
elmine Louie Schmidt in Wuſſow. 
Jun, tledrich August Schrever, Stellmacher hier, mit 
97 an, Pau Ber ar — Bi 
rt Auguſt Binder, Klempnermeiſter hier, m. 
Aline Eiſſe Rosalie Bartelt in Wollin. g 


Johannis⸗Kirche: 


Reil der Friedrich Wilhelm Kalakofsty, Maſchinen⸗ 
eller bier, mit Jungf. Ottilie Alwine Thereſe Noack 


Ernſt Gottfried Manz, Arbeitsmann hier, mit 

Jungfr. Sophie Bertha Brunn. 
Peter⸗Pauls-Kirche: 

Auguſt Ferdinand Brandt, Bäckermeiſter in 
Kupfermühl, mit Jungfr. Louiſe Albertine Wilhelmine 
Wichmann zu Frauendorf. 

Johann Tal Krauſe, Arbeiter zu Züllchow, 
mit Caroline Erneſtine Varchmin daſelbſt 

GertrndeKirche: 

Carl Ludwig Auguſt Golz, Arbeiter hier, mit 
Jungfr. Bertha Henriette Caroline Vogel hier. 

Chriſtian Ludwig Wilhelm Teſſmanu, Comtoir- 
bote hier, mit Jungfr. Johanne Roſalie Wilhelmine 
eu 3 in R 0 

rnſt Kautz, Arbeiter in Rügenwalde, mit Jung- 

frau Charlotte Neumann daſelbſt. * 
} Franz Otto Julius Richter, Knopfmacher hier, 
mit Louiſe Caroline Wilhelmine Fiedler hier. 


Miſſionsſtunde des Frauenvereins. 
Montag, den 7. Mai, Nachmittags 5½ Uhr, 
im Saale der Eliſabethſchule. Herr Conſiſtorfalrath 
Hoffmann. | 


Lotterie. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
121. Königlicher Klaſſen-Lotterie ſiel 1 Haupt- 
gewinn von 10,000 Thlrn. auf Nr. 91241. 1 Gewinn 
von 5000 Thlr. auf Nr. 87134. 3 Gewinne zu 
2000 Thlr. fielen auf Nr. 26511. 31029. und 45736. 

36 Gewinne zu 1000 Tolr. auf Nr. 2937. 3753. 
4350, 5143, 14185. 15241, 16220 16271. 17175. 18656. 
20650, 21451. 26461. 31860, 34524, 35024. 36427. 
37509, 37743. 41039. 45925. 48415. 49439, 53726. 
55939. 57394. 59299. 65223. 77133, 82159, 
86992. 87003. 87022. 90080. und 91633. 

61 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 344. 
4116, 6985. 7489. 8038. 9422. 9949, 10749. 
13841. 13036, 15111. 15941, 18364. 18957. 
20436. 21189, 24664, 28625, 30307, 32514. 
34513 34739. 36698. 37009. 37077. 37680. 
40372, 43801, 44023, 4527. 51263. 54421. 
57532. 58731. 59167. 62116. 65701. 66559. 
69186, 71026. 72371. 71386, 76328. 76825. 
78268. 79953. 83060, 85186, 88177. 90918, 
92246 und 94736. 

87 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 3654. 4514. 
4990. 5335. 5749. 6998. 7391. 8642. 9901. 10469. 
11804, 13131. 14807. 14913. 19449, 19619, 20031. 
21668, 24988. 26671. 26693, 27985. 28073, 29260. 
30231. 33774. 3.106. 36031. 36288. 38278. 39775. 
40020, 40560, 40674. 42309. 42842, 42843, 45153. 
45886, 45921, 46118, 47078, 50307. 51672. 51885. 
52059, 52697. 60234, 62151. 63108. 61411, 65138. 
6 736. 65744, 67305. 69287. 40645. 72082, 72102, 
72237, 72732. 73184, 73359. 74072. 7905. 75085. 
75140, 78211. 75821, 79132. 80020. 80373. 80798, 
82577. 83053, 83672. 83942, 85926. 83376. 83601. 
89310. 91019, 91189. 91891. 92651. 93216 und 94148, 


Berlin, den 4. Mai 1860, 


Königliche General-Lotterie-Direction. 


2629. 
13552. 
19375. 
32881. 
39706. 
56865. 
67766. 
78214, 
92111. 


Bei der diesjährigen Auslooſung ſind die Aktien: 
Nr. 26. 56. 165. 224, 251. 
zur Amortiſation gelangt, und werden vom 1. Juli er. 
im Comtoir des Kaufmanns J. Schwolow, Roſen— 
garten Nr. 17, gegen Rückgabe der mit Quittungen 
verſehenen Aktien und der Zinsſcheine mit 100 Thlr. 
pro Aktie ausgezahlt. 


Der Vorſtand 
der gemeinnützigen Bau-Geſellſchaft. 


Pitzschky. Bon. J. Meister. 


} m; Herren Mitglieder unſerer Geſellſchaft laden 
wir au 
den 16. Mai 1860, Vormittags 11 Uhr, 
zur Theilnahme an der ordentlichen diesjährigen Ge— 
neral-Verſammlung ergebenſt ein. Sie wird im 
Dale des Herrn Dr, Schür, Loulſenſtraße Nr. 8, 
ſtattfinden. 

Stettin, den 4. Mai 1860. 


Der Verwaltungsrath 
der Stettiner Kraft- Düngerfabrif. 


82238. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packet⸗Actien⸗Geſellſchaft 


direct von Hamburg nach 


New-York 


vermittelt der Poſtdampfſſhiffe der Geſellſchaft: 
Hammonla, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 


Paſſage: 1. Cajüte Pr. Crt / 150, II. Cajüte Pr. Ert 7 100, Zwiſchendeck Pr. Ert 50 


W incluſive. 


ie nächſten Expeditionen finden ſtatt am 22. April pr. Teutonia und am 8. Mai pr. Ba varla- 
Desgleichen expedirt obige Geſellſchaft ihre rühmlichſt bekannten Segelpacketſchiffe 
am 1. und 15. jeden Monats nach New: York, und 


4 „ 15. April, 15. 
Nähere Nachricht 
e August 
Schiffsmakler. 


5. Mai, 15. Inni und 15. Inli nach Quebec, ' 
über Fracht und Paſſage ertheilt 
Bolten, WII. Miller's Nachfolger, 


Hamburg, Admiralitätsſtraße No. 37. 


Poſtverbindun 


Hausverwaltung und die unterzeichnete Direktion. 


Mineralbad, Molkenkur & Waſerheilauſtalt 


mw wo 31 ® 
Bad Liebenstein. 
(Herzogthum S. Meiningen.) 


Nächſte Station der Werrabahn: Immelborn, 1 Stunde entfernt; von da täglich mehrmalige 


2 Eröffnung des Mineralbades am 1. Juni. Stahlbäder, Spol- und Eiſenſoolbader und 
Fichtennadelbäder. — In der Mineralwaſſer⸗Miederlage find verſchiedene Wäſſer ſtets vorräthig, alle 
andern werden auf Verlangen in kürzeſter Zeit beſchafft. 5 ' 

3 Die Waſſerheilauſtalt bietet die mannigfachſten Einrichtungen zu allgemeinen und localen 
Bädern jeder Art und iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet. Arzt: Dr. Martiny. 

: Die Molfenanftalt wird am 14, Mai eröffnet. 0 ö 3 
für fi), in Verbindung mit dem Stahlwaſſer oder einem andern entſprechenden Mineralwaſſer ſowie auch 
mit dem bydrotberapeutifchen Verfahren angewendet werden. : f 

Nähere Auskunft in ärztlicher Beziehung durch die Aerzte, in ökonomiſcher durch die Herzogliche 


Arzt: Medieinalrath Dr, Döbner. 


Die Molke, aus Ziegenmilch bereitet, kann 


Die Herzogliche Badedirektion. 


beziehen ſind. 


Preußiſcher Landbote. 
Unter dieſem Titel erſcheint in Berlin vom 15. Mai ab täglich eine politiſche Zeitung mit Sonn- 


tagsblatt, deren Tendenz aus den 6 Probenummern erhellt, welche vom 1. bis 15. Mai von zwei zu zwei 
Tagen ausgegeben werden und durch die Poſtanſtalten (in Berlin durch die bekannten Diſtributeure) zu 


Jede Nummer bringt: Leitende Artikel. — Landtags-Bericht. — Hof- und Staats-Angelegen- 


heiten. — Provinzial - 


Bericht. — Berliner Nachrichten. — Gerichts- Verhandlungen. — Deutſchland. — 


Ausland. — Vermiſchtes. — Literatur und Kunſt. — Telegraphiſche Depeſchen. — Getreidemarkt. — Pro— 


ducten-Börſe. — Fonds-Vörſe. — Theater-Anzeige. — Inſerate. 


Extrablätter erſcheinen. 


ſämmtliche Zeitungs-Spediteure, 


Bei beſonderen Vorkommniſſen werden 


Alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an; in Berlin die Expedition (Johannisſtraße Nr. 4) und 


. Abonnement vierteljährlich 25 Sgr., für die Zeit vom 15. Mai bis 30. Juni 12½ Sgr. incl. 
Zeitungsſteuer und Poſtaufſchlag (in Berlin incl, Botenlohn). a 


Nothwendiger Verkauf. | 
Königliches Kreisgericht zu Stettin, 
Abtheilung für Civil-Prozeß⸗Sachen, 
Das den Schlächtermeiſter Johann Carl Ludwig 

Schultz'ſchen Eheleuten zugehörige, in Kupfermühle 
bei Stettin unter Nr. 8a. belegene Grundſtück, ab⸗ 
chend auf 6000 Thbr. zufolge der nebſt Hypotheken- 
chein und Bedingungen im Bureau V. einzuſehenden 
Taxe ſoll : 

am 5. Juli 1860, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Terminszimmer Nr. 
12 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe— 
kenbuch nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gerichte anzumelden. 


Proela ma. 
„Folgende Auseinanderſetzungen werden hiermit 
öffentlich bekannt gemacht, weil die Legitimatlon der 
Intereſſenten durch Vorlegung von Hypothekenſcheinen 
nicht hat geführt werden können: 
A, im Stettiner Regierungs- Bezirk. 
1. im Demminer Kreiſe 
Holztheilung in Groß-Tebleben ; 
2. im Randower Kreije 
Reallaſten-Ablöſung des Bauern Guſtmann 
in Ramin. 
B. im Cösliner Regierungs-Bezirk. 
1. im Fürſtenthumer Kreiſe 
Ablöſung des Schwertfegerſchen Kanons und 
der Leiſtungen an die Geiſtlichkeit zu Gr'- 
Streitz; 


2. im Nummelsburger Kreiſe 
Reallaſten-Ablöſung in Neu-Colziglow; 
3. im Stolper Kreiſe e 5 
Ablöſung der mehreren Grundeigenthümern 
zu Scholpin in dem Forſtreviere Eulenberge 
und auf den Grundſtücken des Viehhofes 
Scholpin zuſtehenden Hütungsberechtigung. 
Alle unbekannten Lehnsagnaten, Wiederkaufsbe⸗ 
rechtigte, Anwärter und zur Mitnutzung berechtigte 
unmittelbare Theilnehmer, welche bei den vorbemerk- 
ten Auseinanderſetzungen ein Intereſſe zu haben ver- 
meinen, insbeſondere der nächſte von den in die Lehns⸗ 
und Succeſfions-Regiſter eingetragen und ihrem 
Auſenthalte nach unbekannten Agnaten 
1. des v. Raminſchen Geſchlechts zu dem Lehngute 
Ramin und Zubehör, Randower Kreiſes, 
2. des v. Puttkammerſchen Geſchlechts zu dem Lehns- 
gute Neu- Colziglow, Rummelsburger Kreiſes, 
welche Güter zur Zeit theils außer dem beit i. e 
theils widerkäuflich beſeſſen werden und theils im Be⸗ 
ſitze von nicht mit lehnsfählger Descendenz a 
nen Agnaten find, werden hiermit aufgefordert, ſich 
in dem 


am 5. Juni 1860, Vormittags 11 Uh 


vor dem Herrn Regierungs-Rath Sanerheriug in 
unſerm Geſchäftslokale hierſelbſt anſtehenden Termin 
u melden und ihre Erklärung darüber abzugeben, ob 
he bei Vorlegung des Auseinanvderjetungsplanes zu- 
ezogen ſein wollen, Dental ſie die betreffende 
Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung, 
gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen weiter gehört werden können. 
Zugleich wird bekannt gemacht: 
1. dem auf der Coloniſtenſtelle Hypotbeken Nr. 45 
der Carl Julius Pieperſchen Eheleute zu Bren- 


kenhofswalde Rub. III. Nr. 1 mit einer 

von 300 Thlr. eingetragenen Oberförſter g. D. 

Bauermeiſter reſp. deſſen unbekannten Erben, 

Ceſſionarien oder ſonſtigen Rechtsnachfolgern, 

daß die genannten Stellenbeſitzer für die 

Ablöſung ihrer Brennholzgerechtſame in 
der Königl. Friedrichswalder Forſt, Nau⸗ 
gardter e ein Ablöſungs-Kapital von 
75 Thlr zu fordern haben; 

2. den ihrem Namen und Aufenthalte nach unbe- 
kannten Inhabern, der auf dem Gute Groß- 
Popplow, Belgardter Kreiſes, Rub. III. Nr. 36, 
37 und 38 eingetragenen Forderungen von reſp. 
1000 Thlr., 4000 Thlr. und 4000 Thlr. 

daß der Beſitzer von Groß - Popplow aus 
dem Verſahren wegen Ablöſung der auf 


dem jüdiſchen Begräbnißplatze daſelbſt haf 


a tenden Reallaſten eine Abfindung von 200 % 
in Rentenbriefen zu erwarten hat; 


3. Den folgenden auf dem Gute Crolow, Schlawer 


Kreiſes, eingetragenen Gläubigern, reſp. deren 
Rechtsnachfolgern, und zwar: 
a, dem Rub. III. Nr. 5 mit einer Forderung von 
2000 Thlr. und Rub. III. Nr. 6, 7, 8 und 9 
mit je 4000 Thlr. eingetragenen Gutsbeſitzer 
Ernſt Benjamin Kratz und deſſen Ehefrau, 
Caroline Louiſe geb. Ott, 
„dem Rub, III. Nr. 10 bis incl. 21 mit je 
3000 Thlr. und Nr. 22 mit 2500 Thlr. ein⸗ 
getragenen Gutsbeſitzer Ferdinand Krüger, 
früher in Crolow, 
. dem Rub. III. Nr. 23 mit einer Forderung von 
5000 I hir, eingetragenen Erben des Lotkerie- 
Inſpektors David Levy, namentlich 
aa, der verehel. Kaufmann J. H. Marcus, 
geb. Levy in Rehna, 

bb. der verebel, Kaufmann A. N. Marcus, 
Philippine geb. Levy in Rehna, 

cc. der verehel. Dr. Weiß, Fanny geb. Levy 
in Oranienburg, 

dd. der verehel. Kaufmann Louis Itzig, 
Henriette geb. Levy in Prenzlau, 

ee. der verehel. Kaufmann Heymann Hirſch, 
Wilhelmine geb. Levy in Güſtrow, 

Sf, Hannchen, 

gg. Ricka, 

hh, Leo, 

ii. Thereſe, 

dem Rub. III. Nr. 24 mit einer Forderung 

von 5000 Thlr. eingetragenen Gutsbeſitzer 

Dreher zu Haſeleu, 
daß dem Beſitzer des Gutes Crolow ans 
aus der dort ſtattgehabten Reallaften- 
Ablöſung ein Rentenbrief⸗Kapital von 
noch 8635 Thlr zuſteht, und ſolches bei 
der Königl. Landſchafts⸗Departements- 
Direktion zu Stolp deponirt iſt, 

mit der Aufforderung, ſich binnen 6 Wochen darüber 

zu erklären, ob fie gemäß §. 460, reſp. Titel 20, 

Theil I., Allgemeinen Land⸗Rechts, wegen der durch 

die Ablöſung geſchmälerten Sicherheit ihrer Forderun⸗ 

gen auf die Ablöſungs-Kapitalien Anſpr ch machen, 
andernfalls angenommen werden wird, dieſes ſei nicht 
der Fall, ſie leiſteten vielmehr auf ihr Pfandrecht 

Verzicht und willigten darin, daß jene Ablöjungs- 

Kapitalien der Berechtigten ausgehändigt werden. 

Stargard, den 17. Avril. 


Königl. General-Kommiſſion für Pommern— 


aue, Levy; 


Literariſche und Kunſt⸗Auzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 
vorräthig: 


In in Neapel. 
Willibald Alexis 


(W. Häring.) 
1860. Preis 10 Sgr. 


Napoleon III. 


und 


die Legitimen. 
preis 5 Sgr. 


N. Grassmann’s 


Buchhandlun 
8 905 17. 


Es hat ſich am hieſigen Orte ſeit drei Viertel- 
jahren eine Schwindel-Geſellſchaft angefunden, welche 
ſchon Viele bethört und um das Ihre gebracht hat. 
Bei der Schlauheit, mit welcher fie ihr Geſchäft be- 
treibt, wird jeder vor derſelben gewarnt. B. 


Ritterguts-Verkauf. 

„Ein Rittergut bei Zeitz und Naumburg, mit 
ſchönen Herrſchafts- und Wirthſchafts-Gebäuden, 
neuerbautem Gewächshaus, ſchönen Gartenanlagen 
von 533 Morgen Areal incl. 86 Morgen Laubwald, 
unmittelbar am Gute, Weizen- und Rapsboden in 
angenehmer Gegend, ſoll 855 mit geſammtem In- 
ventar verkauft werden. Einmiſchung von Unterhänd- 
lern wird verbeten. 

Eiſenberg, am 26. April 1860. 
J. Kircheiſen, Advocat und Notar. 


Zu verkaufen. 


Echten Emmenthaler weißen und 
grünen Schweizer⸗Küſe 

und ſehr delikateu OD Sahnenkäſe, à 3, 4 
und 5 Sgr., in Kiſten billiger, offerirt 


orderung | A 


PT. TR a ET 


Lager von fe 


br, 
2 


Mein idene 


| hieſigen Platze, halte ich einem geehrten Publikum beſtens empfohlen. 
5 


VE) e W 


1 Eine große Auswahl weißer Gardinenſtoffe und Cachemir-Tiſchdecken 
und empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 


Has neue 
Damen-Garderobe-Magazin 


e. Hohenstein d& Co., 


—Schulzeuſtraße Nr. 21, 


empfiehlt eine überraſchend großartige Auswahl 5 
der neueſten Umhänge und Mantillen 


in guten Velour⸗ und Tuchſtoffen 
von 2½—13 Thlr, 
in Taffet, Mantillen Facon von 22 — 6 Thlr. 
in Atlas 1 = „ 32—9 
Umhänge in Taffet & Atlas „ 5— 16 
Moiree antique und Sammet⸗ Mäntelchen in verſchiedenen Preiſen 


Sämmtliche Gegenſtände ſind nach neueſtem Parijer dacon 
geſehmackvoll kopirt. 


FR 


" 
" 


BEASBPEEDHEERLERBEHDBTEPHRREBBBT ET 


Das Pianoforte-Magazin von 
am eber, re Wolkenkhauer Sa 


am Roßmarkt. am Roßmarkt. 
empfiehlt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, Harmoniums und Pianinos von Blondel 
und Charles Voigt in Paris, Merchlin in Brüſſel, Carl Scheel in Caſſel, C. Bechſte in in 
ag J. G. Irmler in Leipzig, F. Dörner in Stuttgart und Dölling und Spangenberg ® 
n Zeitz. { 
Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehrläbriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen W 
verkauft, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. 


* 
SS assessed 
Billige Cigarren Offerte. 


Aus einer Concursmaſſe kaufte eine Partie ſchön brennender Java⸗ 
Eigarren und offerire ſolche per Mille 6%, Thlr., pro 100 Stück 22% Sgr. 


Bernhard Saalfeld, 


Große Laſtadie 56. 


Schwarz» Spitzen-Mantillen 
in ganz neuen Arangements empfehlen in reichſter Auswahl 


Gebrüder Sele. 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Bibeln von 8 Sgr. an, und 


Neue Teſtamente von 3 Sgr. an 
ſind ſtets zu haben im Geſellenhauſe 3 Tr. (Neuen 
Stadttheile.) 


C. R. Wasse, Roſengarten 54, 


empfiehit Pavier⸗Tapeten 10-15 Pfund Sardellen 


von den billigſten, 2½ Sgr., an, bis zu den feinſten für 1 Thlr., beſte Qualſtät 6 Pfund, empfiehlt 


e Drehrollen, 2 


ſauber und gut gearbeitet, 2 Jahre Garantie, bei 


W. Panthen, Schloſſermeiſter, 
Roßmarktſtraße Nr. 15. 


Carl Stocken. 


Gold- und Velour-Tapeten. Fenſter-Rouleaux und 
Wachsl. Fußdecken. 


u Bändern, Strohhüten, Sonnenſchirmen, En- tous- cas, 


Stickereien (als: Kragen, Aermel, Striche x.) inn größter und billigſter Auswahl am 
„ chess. 


Schulzenſtraße Nr. 11. 


Carl Stocken. | 


.u 


in den ſſins, empfing 


J. Wachsmann, 
Schulzenſtraße Nr. 11. 


Himbeer⸗, 


Apfelſinen⸗, Citron⸗, Vanille: 


und Wein⸗Limouaden⸗Eſſenzel, 
toncent. Mandelmilch (Orgende) 


wovon 1 Eſſlöffel voll in ein Glas er gerührt , 


zur augenblicklichen Bereitung einer ee und 
aromatiſchen Limonade oder Orgeade genügt, offexirt 


in den bekannten halben Champagnerflaſchen à Flaſche 
10 Sgr., 10 Flaſchen mit 3 Thlr., ferner 


Selter- und Sodawaſſer, 


20 flasche, je ein halbes Quart enthaltend, mit 
1 Thlr. 


Carl Putzmann, 
Begründer der conceſſ. neuen Trinkhallen, 

Friedrichsſtr. 12 in Berlin. 
Vermiſchte Anzeigen. 


ehrten Publikum erlaube ich mir hier“ 


Einem 


nA e 2 
% mit begaben anzuzeigen, daß ich mich hier als Ta, 
pezier etablirt habe, und bitte mich 

den Fällen mit gütigen Aufträgen beehren zu wollen‘ 


bei vorkommen 


Herrmann Boness, 
Tapezier, Fiſchmarkt 7. 


Wäſche wird ſauber und billig gewaſchen 
Oberwiek 45, 1 Tr. 


Sehr vortheilhafte jüdiſche Penſion 
für Knaben. 


In dem reizend gelegenen Mülheim a, d. Ruhr 
ſinden auswärtige Knaben unter Leitung eines ſtreng 
religi ſen und bewährten jüd. Pädagogen — 
Aufnabme und Gelegenheit, die daſige vortreffliche 
Realſchule zu beſuchen. 

Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen 
Herr Rabbiner Dr. Sachs in Duisburg. 


Zu einem der rentabelſten Ge⸗ 
ſchäfte Stettins, ſowie ganz Preußen und 
des Auslandes, wird ein Theilnehmer ge 
ſucht. Nähere Auskunft hierüber wird 
ertheilt Mönchenſtraße Nr. 4, 3 Treppen 
im Hinterhauſe. 


In dem chemischen Institut 
des vereidigten Sachverständigen und Taxators 
Dr. Ziurek zu Berlin, Wilhelmstr. 112: Analysen 
von Erzen, Metall-Legirungen, Bodenarten, Düngstoffen, 
Kalk, Mergel ete,; Werthbestimmungen von 
Brennstoffen, Salpeter, Soda, Pottasche, Braunstein, 
Bleichstoffen, Farben, Chemikalien ete., Polari#n- 
tion von Zuckern und Ruchensäften, ehemiseh- 
technische Untersuchungen und Gut- 
achten, für alle Zweige des Handels, der Land- 
wirthschaft, der Industrie, des Bergbaues und Hütten- 
betriebes 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein junger Mann von 26 Jahren, beſtens em? 
pfohlen, fei 2 Jahren Reiſender für ein Fabrikgeſchäft 
baumwollener und halbwollener Waaren Thüringens, 
und vor dem 5 Jahre in einer der ausgedehnkeſten 
Fabriken ähnlicher Stoffe des Königreichs Hannover 
als Comptoriſt thätig, ſucht pr. 1. Juli oder ſpäter 
eine ähnliche Stellung, und werden etwaige Offerten 
unter der Chiffre H, Nr. 100 durch Vermittlung des 
Herrn J. Henkel in Oſterode am Harz erbeten. 


e Geſuch eines Agenten. 


Eine Großbandlung in Rohtabaken, die ſteig 
bedeutende Lager von Japa⸗Tabaken unterhält, un 
deren Einkäufe nur in erſten Quelle macht, ſucht u 
Wahrnehmung ihrer Geſchäfte auf hieſigem Plat 
und Umgegend (Schwedt — Paſewalk — Prenzlau 
— Stargard) einen ſoliden Agenten, am liebſten 
einen ſolchen, der bereits für Bremer oder Hambur 
ger gene in gleicher Weiſe arbeitet. n 

esfallſige Anerbietungen unter Angabe vo 
Referenzen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung 
an die ſuchende Firma. 
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